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terrassenentWÄsserUnG
in der vergangenen Ausgabe haben wir Planungs- und Ausführungs-
regeln von Pfl asterung auf Terrassen, Balkonen und loggien erörtert. 
neben der zusammenfassung der wesentlichsten Aspekte der Pla-
nung und Ausführung beleuchten wir diesmal die Schnittstelle zwi-
schen Bauwerksabdichter und Pfl asterer in der Terrassenentwässerung.

TExT: WolFGAnG HUBnEr

planung
Unterschieden werden primär drei Konstruk-

tionstypen:
• Warmdachaufbau 
Die Pflasterung erfordert auf der Abdich-

tungsoberfläche eine geeignete Schutzlage 
(Drainagebahn mit Vlies). Die Bettungsdicke hat 
in der ungebundenen oder gebundenen Bau-
weise drei bis sechs Zentimeter zu betragen.

•  Umkehrdachaufbau 
Hier wird gebundene Bauweise (Mörtelbett 

und gebundene Fugenfüllung) empfohlen – Pfl a-
sterdrainmörtel mit einer Aufbauhöhe von min-
destens sieben Zentimetern gewährleistet eine 
gewisse Lagestabilität der Pfl asterdecke. Eine 
ungebundene Bauweise mit einer Bettungsdicke 
von drei bis sechs Zentimetern sollte man nur 
dann ausführen, wenn z. B. eine lastverteilende 
Betonplatte aus Pfl asterdrainbeton von minde-
stens zehn Zentimetern vorgesehen wird.

•  Duo-Dach/Plus-Dachaufbau
Eine gebundene Bauweise siehe Umkehrdach 

ist hier empfehlenswert. Das Mindestgefälle 
für Bauwerksabdichtungen ist in der ÖNorm B 
7220 defi niert und beträgt zurzeit 1,8 Prozent.

Gemäß der FQP-IFB-Richtlinie wird in der 
Oberfl äche des Gehbelags in Abhängigkeit von 
dem Pfl astermaterial folgendes Mindestgefälle 
gefordert: Pfl astermaterialien mit grob bearbei-
teter Oberfl äche 2 Prozent, Pfl astermaterialien 
mit spaltrauer Oberfl äche mind. 2,5 Prozent.

Details. 
•  Dachwässer von darüberliegenden Ebenen 
dürfen nicht auf Pfl asterfl ächen entwässert 
werden.
•  Oberfl ächenentwässerung der Pfl asterfl äche 
ist notwendig.
•  Entwässerungseinläufe sind auch auf der 
Oberkante der Pfl asterdecke notwendig (Ter-
rassenbausatz).
•  Entwässerung von Pfl asterplatten auf 
 Aufl agerplatten (mit offenen Fugen) über die 
Fugen. 
•  Die Entwässerung in der Bettung erfordert 
z. B. Drainagematten. 
•  Gegebenenfalls Anforderungen an die Tritt-
schalldämmung berücksichtigen.
•  Abdichtungsan- und -abschlüsse erfordern 
eine Schutzverblechung oder z. B. Fassadenver-
kleidung. 
•  Bei Türanschlüssen ist auf die richtigen 
Abdichtungshochzugshöhen gemäß den ein-
schlägigen ÖNormen zu achten. 
•  Bemessung und Position des Notablaufs ist 
besonders wichtig.

ausFührung.
•  Vorleistungen des Bauwerksabdichters über-
prüfen. 
•  Geeignete Drainagebahn verlegen.
•  Aufbringen der Tragschichten oder der unge-
bundenen Bettung. 
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•  Anschlüsse an Hochzüge erfor-
dern geeigneten Schutzlagen. 
•  Pfl astersteine oder Pfl asterplat-
ten verlegen. 
•  Fugen mit Sand auf volle Höhe 
einzukehren, abrütteln.
•  Bei gebundener Bauweise Abbin-
dezeiten beachten.

schnittstelle terrassenent-
wÄsserung. Speziell bei der Ent-
wässerung von Terrassen müssen 
Bauwerksabdichter und Pflasterer 
Hand in Hand arbeiten. Beispiels-
weise wird bei einem Warmdach-
aufbau vom Bauwerksabdichter nur 
das Gullyelement mit der Abdich-
tungsbahn eingebunden, und viel-
fach werden die weiteren Elemente 
des Terrassenbausatzes in einem 
Karton auf der Baustelle gelagert.

Dann ist es fraglich, wann der 
Pflasterer mit der Verlegung der 
Pflasterplatten oder Pflastersteine 
beginnt. Speziell bei größeren Pro-
jekten kann dies erst einige Monate 
nach Beendigung der Bauwerks-
abdichtungsarbeiten der Fall sein. 
Dann werden die auf der Baustelle 
gelagerten Terrassenbausätze nicht 
mehr oder nur mehr unvollständig 
vorhanden sein. 

Nach dem Motto „aus den Augen 
aus dem Sinn” bewirkt dies oft, dass 
Entwässerungsabläufe mit Pfl aster-
steinen oder Pflasterplatten über-
deckt werden und somit eine Ober-
flächenentwässerung nicht mehr 
möglich ist. Um dies zu vermeiden, 
müsste vom Bauwerksabdichter der 
Terrassenbausatz nachweislich dem 
beauftragten Pflastererunterneh-
men übergeben werden und die Pro-
jektbauleitung den Einbau der Ter-
rassenbausätze kontrollieren.

Bezüglich des Einbaus eines Ent-
wässerungsrigols vor den Terras-
sentüren oder Fixverglasungen ist 
ebenfalls eine Kommunikation zwi-
schen Bauwerksabdichter und Pfl a-
stererunternehmen notwendig. Dem 
Pflastererunternehmen muss vom 
Bauwerkabdichter die maximale 
Einbauhöhe der Rigoloberkante 
bekanntgegeben werden, da diese, 
zumindest noch nach einschlägiger 
ÖNorm B 7220, mindestens fünf 

Millimeter über die Oberkante Geh-
belag ragen muss. 

In Zukunft wird mit den Anfor-
derungen über Terrassenabdich-
tungen gemäß ÖNorm B 3691 
zusätzliches Grundwissen vom Pfl a-
sterer gefordert werden, da unter-
schiedliche Rigolbreiten und Rigol-
tiefen für den Abdichtungshochzug 
ausschlaggebend werden. Die Ent-
wässerung der Rigole oder Kasten-
rinnen hat entweder über die Drai-
nagebahnen im Terrassenaufbau 
oder über geeignete Rohrsysteme 
zu erfolgen. Objektabhängig ist zu 
berücksichtigen, dass gegebenen-
falls Begleitheizungen erforderlich 
werden.

Da nicht alle diese Überlegungen 
unmittelbar im Aufgabengebiet des 
Pfl asterers zu sehen sind, kann die 
Sicherstellung dieser komplexen 
Detailsituation nur von einer erfah-
renen Bauleitung erfolgen. Natür-
lich kann dies auch der Bauwerks-
abdichter beaufsichtigen, er wird 
jedoch in den meisten Fällen nicht 
mehr am Projekt tätig sein.

Bezüglich der Position des 
Notablaufes ist seitens der Pfla-
stererunternehmen jedenfalls eine 
fachkundige Einschulung erforder-
lich, da die Gehbelagsoberfläche 
nicht in den Notablaufquerschnitt 
hineinragen darf. 

Optimal wäre, wenn zwischen 
Oberkante Gehbelag und Unter-
kante Notablauf 30 bis 50 Millime-
ter Höhendifferenz zustande kom-
men. Wird dies nicht gewährleistet, 
ist damit zu rechnen, dass auch 
bei Starkregenereignissen Nieder-
schlagswasser aus den Notabläu-
fen tropfen wird und dies weitrei-
chende Folgen haben kann 

Baupraktisch zeigt sich leider 
immer häufiger, dass bei schwel-
lenfreien Terrassentürenkonstrukti-
onen die Positionierung von Notab-
läufen nicht möglich ist, da die Ein-
bauhöhen vielfach nicht vorhanden 
sind. Diesbezüglich sind Produkt-
hersteller von Entwässerungsgul-
lys gefordert, Notabläufe zu konzi-
pieren, die hohen optischen Ansprü-
chen gerecht und in der horizonta-
len Fläche eingebaut werden.  
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